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Adend-usgabe. 


Dentfcher Reichstag. 
23, Plenarſitzung vom 13. Januar. 
Das Haus und die Tribünen ſind wiederum 
8 Staatsſekretär im 
Reichsſchaßamt v. Burch ard, preußiſcher Miniſter 
für Landwirthſchaft Staatsminister Dr. Lucius 
nebſt Kommiſſarten, ſpäter Staatsſekretär des In⸗ 
nern Staatsminiſter v. Bötticher ; 
Präſident v. Wedell⸗ Piesdorf eöf- 
net die Sitzung nach 1½ Uhr mit geſchäftlichen 
Mittheilungen. 
unge iſt eine Vorlage betreffend die 
Rechtspflege in den deatſchen Kolonialgebieten. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der erſten Berathung des Ent⸗ 
wurfs eines Geſctzes, die Beſteuerung des Zuckers 
etreffend. 

i 5 Haerle (Volkspartei) erhebt zunächſt 
den Vorwurf gegen die verbündeten Reglerungen, 
daß vieſelben nicht rechtzeitig eine Reform der 
Auderfteuer angebahnt hätten. Darauf führt er 
des Breiteren die Vorzüge der Fabrikatſteuer aus, 
die er für die allein angemeſſene hält, wiewohl 
der Steuermodus allein das Gedeihen der Indu⸗ 
Ärie, wenn fie fs in geſunden Verhältnſſſen be⸗ 
finde, nicht ernftlich in Frage ſtellen könne. Red⸗ 
ner erklärt ſich schließlich mit der kommiſſariſchen 
Behandlung der Vorlage einverſtanden. 


aß die Vorlage das Syſtem 


e darüber aus, d . 
m = beibehalle. Sodann bemän⸗ 
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er 


ders 1 „Zoll bezahlen, alſo 
einen Verluſt 


von 3 M. erleiden müf- 


laſſebeſteuerung aus, iſt aber nicht in der Lage, 
einen Vorſchlag behufs Durchführbarkeit einer jol- 
chen Steuer zu machen. Ferner unterwirft er die 
auf die Zuckerinduſtrie bezügliche Skatiſtik einer 
ſehr abfälligen Kritik und bezeichnet ſchlleßlich die 
Koſten der Erhebung der Zuckerinduſtrie für zu 
hoch und die Zahl der fungirenden Beamten für 
bedeutend zu groß. Alle dieſe geltend gemachten 
Punkte wünſcht er eingehend in der Kommiſſion 
erörtert zu ſehen. 
Abg. Heine (Soztald.) bekämpft die Zuder- 
ſteuer an ſich als die Jutereſſen der Konſumenten 
erheblich ſchädigend. Redner plaibirt für die gänz⸗ 
liche Beſeitigung dieſer Steuer und ſchlägt an 
Stelle derſelben unter dem Gelächter des Hauſes 
eine nach oben ſteigende Einkommenſteuer vor. 
Abg. Roh land (deutſch⸗freiſ.) erklärt, daß 
es vielleicht vor zehn Jahren möglich geweſen, zur 
Fabrikalſteuer überzugehen; jetzt indeſſen müſſe 
man ſchlechterdings bei dem Syſtem der Rohmate⸗ 
riallenſteuer verbleiben. Redner ſpricht ſich 10- 
dann für eine Herabſeßung der Zuderfteuer im 
Jutereſſe einer Vermehrung des Konjums aus. 
Staatsſekretar v. Burchard weit zu nachſt 
den von dem Abg. Haerle erhobenen Vorwurf als 
gerechtfertigt zurück, daß die verbündeten Re 
in; nicht rechtzeitig Schritte zu einer Re- 
form der Zuckerſteuer gethan hätten, indem er auf 
die veranlaßte Enquete und auf die frühere Vor- 
1. verweiſt. Sod zun macht er darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß der Abg. Graf v. Hacke, der die Sta⸗ 
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. tft auf dem Gebiete der Zuckerinduſtrie bemän- 
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Donnerſtag, den 14. 


anuar 188 


Es folgen noch Wahlprüfungen. noch in friſcher Erinnerung. Daß der Reichs. 

Die Wahl des Abg. Bormann (deutſche f kanzler durch die angebliche Weigerung der auf 
Reichspartei) wird nach einem kurzen Referat des] Yap etablirten deutſchen Kaufleute dazu veranlaßt 
Berichterſtatters Abg. Schmidt Gentrum) und] ſei, Jap wieder aufzugeben, iſt einfach Nonſens. 
nachdem Abg Dr Mosler (Zentrum) in Rück | Der Reichskanzler hat Vertreter der beiden ein 
ſicht auf ein nach feiner Anſicht zu Unrecht er-] zigen in den Karolinen etablirten deutſchen Hand⸗ 
gangenes Verſammlungsverbet die Ausſetzung der lungshäuſer zu ſich berufen, hat ihnen mitgetheilt, 
Gültigkeitserklärung beantragt, dem Antrage der welche Höhe die aus der Karolinen⸗Angelegenheit 
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anf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Laudbrieiträgergeld 2 Mk. 50 Pfg. 
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nummern, wie die im ſtrengen Winter 1880 auf 


Abg. Graf v. Hache (liberal) ſpticht ſeine 


der Vorlage ſeſtgeſeßten weiſe ſämmtliche 


er Miebereinfuhr des 


| ten. Redner ſpricht ſich im Prinzip für eine Me⸗ 


Wahl Prüfungs-Kommiſſion entſprechend für gültig 
erklärt. 

Anläßlich des Berichtes über die Wahl des 
Abg. Gottburgſen (nat. -lib.), welche die 
Kommiſſion (Berichterſtatter Abg. Spahn (Jentr.) 
beantragt für gültig zu erklären, entſpinnt ſich 
eine längere Debatte über die Frage, ob in Folge 
des nach Anſicht eines Theils der Mitglieder des 
Hauſes zu Unrecht erfolgten Verboles einer ſozial⸗ 
demokratſſchen Verſammlung, ducch welches das 
Reſultat der Wahl weſentlich alterirt worden ſei, 
die Wahl des Abg. Gottburgſen für ungültig zu 
erkläcen jei. 

Während die ſozialdemokratiſchen Abgeordne⸗ 
ten Frohme und Liebknecht, ſowie die 
Abgg. Rickert (deutſch⸗freiſ.) und Dr. Windt⸗ 
horſt (Zentrum) dieſe Frage unbedingt bejahen, 
‚führen die nationalliberalen 

Abgg. Francke und Dr, Marquard⸗ 
ſen aus, daß jenes Verſammlungsverbot ein völ⸗ 
lig korrektes geweſen, während 
Abg. v. Köller (deutſchlonſ.) auseinander⸗ 
ſetzt, daß es gänzlich unthunlich ſein würde, in 
Folge von Verſammlungeverboten die betreffenden 
Wahlen zu kaſſtren, da in dieſem Falle beiſplels⸗ 

Berliner Wahlen ungültig fein 
err Fact 2 


7 15 
og. 


leider vermißt habe, den Antrag der Kommiſſion 
anzunehmen. (Bravo! rechts.) 

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. 

Die Wahl des Abg. Gottburgſen (nat. 

lib.) wird gegen die Stimmen der Rechten und 
der nationalliberalen Partei für ungültig erklärt. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 2 Uhr. 

Tagesordnung: Anträge des Abg. Aus feld 
(deutſch⸗freiſ.) betreffend Zollangelegenheiten, und 
der Antrag des Abg. Junggreen (Däne) betreffend 
die Einführung der däniſchen Sprache als Ge- 
richtsſprache. 

Schluß 5½ Uhr. 


gung, 


Deutſchland. 


Berlin, 13. Januar. Ueber die Karo 
linen ⸗ Politik des Reichskanzlers 
brachte das „Deutſche Tagebl.“ eine auch von 
uns erwähnte, ſogleich aber als unhaltbar be- 
zeichnete Verſion, welche den Hamburger 
Kaufleuten die Verantwortung für das 
Einſchwenken Deutſchlands zuzuſchieben verſuchte, 
weil dieſe fi angeblich geweigert hätten, die Re⸗ 
gerung auf jenen njeln ſelber zu übernehmen. 
Der „Hamb. Korr.“ hat ſich nach dem wahren 
Sochberhalt erkundigt und theilt als zuverläſſig 
das Nachſtebende mit: 

„Schon vor mehreren Jahren iſt die Reichs- 
regierung auf die Wichtigkeit aufmerkſam gemacht 
worden, welche die um den Aequator herum gele- 
genen Inſeln und Inſelgruppen der Südſee, die 
Karolinen-, Marſhalls-, Bilberts - Infeln, Neu- 
Guinea, Neu Britannien und Neu-Irland, für 
den deutſchen Handel gewonnen hatten, und ge- 


lidkert (ocalſchfr.) 


lt und ferner die Melaſſebeſteuerung empfoblen, beten worden, die dort vorhandenen deutſchen 
inerjeits keine praltiſch brauchbaren Vorſchläge Niederlaſſungen unter den Schutz des Reiches zu 


entſtandene Differenz mit Spanien erreicht hatte 
und hinzugefügt, daß er es nicht über ſich ge- 
winnen könne, eines jo geringfügigen Gegenſtan⸗ 
des wegen es auf einen Krieg ankommen zu laſ⸗ 
ſen, deſſen Ausdehnung gar nicht abzuſehen ſei. 
Dann hat der Reichskanzler ſich noch mit den 
betreffenden Herren über die durch dieſe ſeine Er⸗ 
klärung entſtandene Lage unterhalten, wobei er 
betonte, daß er darauf halten werde, die Freiheit 
des deutſchen Handels auf den Karolinen ſticher 
zu ſtellen, und auf den Sulu⸗Vertrag als Muſter 
hinwies. Niemals iſt den betheiligten Kaufleuten 
auch nur angedeutet worden, daß ihre Erklärung, 
die Einrichtung einer deutſchen Verwaltung auf 
den Karolinen nicht annehmen zu können, von 
irgend welchem Einfluß auf die Entſchließungen 
des Fürſten geweſen. Ueberhaupt müßte es ein 
wunderbarer Kopf ſein, der dem Reichskanzler zu⸗ 
trauen wollte, die Entſcheidung über eine Frage 
des Krieges oder Friedens von einem ſolchen Ne⸗ 
benpunkte abhängig zu machen.“ 

Damit iſt unſere Auffaſſung über die Ten⸗ 
denznachricht des „Deutſch. Tagebl.“ beſtätigt. 
Was aber die Frage anbetrifft, ob man den 
deutſchen Kaufleuten auf Yap überhaupt zumuthen 
konnte, die Einrichtung einer förmlichen Verwal- 

* „ ansehe Suff tere z Abe 


nehmen, ſo bemerkt das oben zitirte Hamburger 


Organ: 

„Die Zahl der auf den Karolinen vertre- 
tenen deutſchen Firmen beträgt Summa Summa⸗ 
rum zwei. Der Handel Ift noch in der Ent- 
widelung begriffen, kann aber nicht ungemeſſene 
Reichthümer abwerfen, aus dem einfachen Grunde, 
weil die vom deutſchen Handel bearbeiteten In- 
ſeln verhältnißmäßig nur geringen Umfangs ſind. 
Die Zeiten, in welchen neue Gebiete von Tau- 
ſenden von Quadratmeilen mit Millionen von 
Einwohnern erworben werden konnten, welche die 
Koſten einer ziviliſtrten Verwaltung leicht zu 
decken vermochten, liegen um mehrere Jahrhun⸗ 
derte hinter uns. Jetzt iſt die Welt der Haupt⸗ 
ſache nach vertheilt und für uns Deutſche ſind 
nur magere Broſamen übrig geblieben. Will 
man dies den deutſchen Kaufleuten verargen oder 
zur Laſt legen, die trotzdem verſuchen, mit Mühe 
und Ausdauer vorwärts zu kommen? oder ihnen 
den Schutz des Reiches verweigern, weill ihre 
Stellung bisher eine verhältnißmäßig beſchei⸗ 
dene war ?" 


— Die dem Fürſten Bismarck vom 
Papſte Leo XIII. überſendeten Inſignien des 
Chriſtusordens beſtehen aus einem Brillant- 
ſtern von acht Hauptſtrahlen, zwiſchen denen je 
ſieben Nebenſtrahlen liegen; der Stern hat einen 
Durchmeſſer von 8 Zentimetern. In der Mitte 
befindet ſich ein durchbrochenes Chriſtuskreuz aus 
rother Emaille, um welches fi ein zlerlicher gol- 
dener Eichenkranz aus Blättern und Eicheln 
ſchlingt. Der Stern iſt an der Bruſt zu tragen. 
Die zweite Inſignie iſt ein großes rothes Emaille- 
kreuz an rothem um den Hals zu legenden Pon- 
ceaubande. Das Kreuz entſpricht in der Form 
dem vorigen und hängt an einer goldenen Krone. 
Auf dem Bande über der letzteren liegen goldene 


zur Verbeſſerung der gegenwärtigen Zuſtände ge- 
nacht habe. Es ſei nicht angängig, wie der ge- 
unte Abgeordnete wünſche, den Fabrikanten den 
Einfuhrzoll zu erlaſſen, denn in dieſem Faue würde 
die Steuerkaſſe zu einer Act von Bankinſtitut für 
dis Induſtriellen werden; eine Parallele mit der 
Tabalſteuer ſei hier nicht am Platze, da bei letz⸗ 
terer die einſchlägigen Verhältniſſe vollſtändig an- 


x 
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ders lägen. Ob die Cehebungskoſten der Steuer Erwerbungen ſehr günſtige Stimmung geltend] dien 
un verbaltnißmäßig hohe jeien, könne er im Augen- machte, find die betreffenden Fiemen aufgefordert|dern auch um die 
blick nicht entſcheiden; er wolle überbaupt die De- worden, ihr früheres Geſuch zu erneuern, 


kate nicht in die Lange ziehen, da die Verhand⸗ 


4 


erörtern, 

Darauf wird die Diskuſſton geſchloſſen und 
die Vorlage an eine Kommiſſton von 28 Mitglie- 
dern verwieſen. | 


4 


lung in der Kommiſſton, genügende Gelegenheit Neu-Guinea find auf Antrag einer Berliner Ge-] dem Gedanken ſich beſchäftige, 
ir bieten würde, alle ſtreitigen Punkte eingehend zu 


kriegeriſche Embleme, beſte hend aus Hellebarden, 
Kanonen, Schwertern, Rüſtungen, Helmen u. ſ. w. 
Die ganze Ordensdekoration hat einen Längs- 


e von 14 Zentimetern und koſtet 15,000 
re. 


ſtelen. Dieſe Bitte ift damals abgeſchlagen wor- 
den mit der Motlvtrung, daß die Ablehnung des 
bekannten Samoa-Antrages durch den deutſchen 
Reichstag die Gelegenteit als wenig günſtig zu 
ſolchem Vorgehen erſcheinen laſſe. Dann hat die f 
Sache eine Zeit lang geruht; als aber bei Be- — Durch die Anlegung eines Zeitungs- 
ginn der Lü eritz'ſchen Unternehmungen in Süd⸗[muſeums bat ſich Herr Bürgermeiſter a. D. 
weſt Afrika ſich in Deutſchland eine für koloniale v. Forckenbeck, derzeit in Aachen, ein Ver⸗ 
ſt nicht nur um die deutſche Tagespreſſe, ſon⸗ 


und Schon der berühmte Egyptologe, Geheime Regie- 
das Meitere iſt bekannk. Weite Gebiete auff rungsrath Lepſtus äußerte ſich einſt, wie er mit 
ſellſchaft unter kaiſerlichen Schutz geſtellt, daſſelbe] punkte zu ſchaffen 
iſt mit Neu-Irland und Neu-Britannien und ermöglichten wiſſenſchaftlichen Verwerthung der 
ganz neuerdings auch mit den Marſballs-Inſeln ihrer Natur nach flüchtigen Preßerzeugniſſe, von 
geſchehen, und die beſonderen Umflände, unter den größten Organen aller Parteien bis hinab zu 
denen die Flaggenhiſſung in Nap erfolgte, find den kleinſten Lokal- und Winkelblättern, deren 


deutſche Geſchichte erworben. liſchen Akademie. 


Provinzial⸗Mittel⸗ſchen Akademie in 
zur Unterbringung und dadurch Dleſe 
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Maſſenhaftigkeit es durchaus unthunlich mache, ſie, 
was bei Büchern allenfalls ausführbahr, an 
einem Orte zu ſammeln. Dieſen Gedanken hal 
nun Herr v. Forckenbeck durch die That verwirk⸗ 
licht und namentlich eine ſtattliche Sammlung von 
„Extrablättern“, insbeſondere Feſtzeitungen, zu 
ſammengebracht, unter denen ebenſo die Zubel- 


dem Eiſe des Bodenſees gedruckte Zeitung und 
andere Geltenheiten vorhanden find, Er bittet 
uns um Verbreitung ſeines Wunſches, daß jede, 
auch die kleinſte deutſche Zeitung, ihm beſonders 
wichtige Nummern zuſenden möge, damit dieſelben 
künftigen Geſchlechtern als Quellenſtudium dienen. 
Er betrachtet ſich nicht als Eigenthümer, ſondern 
nur als Verwalter ſeiner dem deutſchen Volke zu⸗ 
gedachten Sammlung. Als Zeichen des Einver⸗ 
ſtändniſſes betrachtet er die Einſendung der erſten 
Nummer des Jahres 1886. . 


— Zu der Nachricht, daß in Berlin eine 
orlentaliſche Akademie zur Ausbildung 
junger Leute für den diplomatiſchen Dienſt ge⸗ 
gründet werden ſoll, bemerkt ein bewährter Ken⸗ 
ner des Morgenlandes in der „Straßburger 
Bof u ‘ 1 Fe 

Die Gründung einer ſolchen Anſtalt erſcheint 
im höchſten Grade wünſchenswerth, um den jun 
gen Anwärtern für den Dolmetſcherdienſt, die ſo- in 
genannte Dragsmanats-Karriere, auch denjenigen 
Grad praktiſcher Ausbildung zu geben, welcher fie 
in den Stand ſetzt, ihre Sprachkenntniſſe im Im 
tereſſe der im Orient lebenden deutſchen Reich- 
angehörigen wirklich vortheilhaft und nutzbringend 
anzuwenden. Bisher waren dieſe jungen Leute, 
wenn fie nach zurückgelegtem Univerfitäteftubium 
als Dragomanats-Eleven an irgend ein Konjulat 
im Ocient verſetzt wurden, meiſtens in der üblen 
Lage, daß fie zwar das Türkiſche bezw. Arabiſche 
und Perſiſche wiſſenſchaftlich beherrſchten, des = 
praktiſchen Gebrauches dagegen jo gut wie völlig 
unkundig waren. So kam es denn vor, daß ein 
deutſcher Dragomanats-Eleve, der auf irgend 
einem Polizei-Bureau oder einem Gerichte din 
Intereſſen der deutſchen Reichsangehörigen vertre⸗ 
ten ſollte, kaum ſo weit türkiſch oder arabiſch 
ſprechen konnte, um den betreffenden türkiſchen 
oder egyptiſchen Beamten klar zu machen, was er 
eigentlich wollte. Von einem wirkſamen Eingrei⸗ 
fen zum Wohle der deutſchen Schutzbefohlenen 
konnte dabei natürlich gar nicht die Rede ſein. 
Man mußte ſich damit begnügen, wenn die Sache 
noch dadurch einigermaßen zufriedendellend erle- 
digt wurde, daß unter den betreffenden orientall⸗- 
ſchen Beamten ſich der eine oder der andere be⸗ 
fand, der des Franzöſiſchen ſowelt müchtig war, 
um mit dem deutſchen Dragoman die Sache, wenn 
auch nicht durchzuſprechen, jo doch durchzu rade: 
brechen. Einen gewiſſen tragikomiſchen Anstrich 
erhielt dieſes Verhältniß noch dadurch, daß die 
betreffenden Dragomanats - Eleven durchgehendes 
der turkiſchen oder arabiſchen Sprache in willen 
ſchaftlicher Beziehung nach jeder Richtung hin 
viel mächtiger waren, als ſämmtliche Orientalen 
zuſammen, mit denen ſie zu verhandeln hatten, 
und daß lediglich der Mangel an praktiſcher 
Sprachgewandtheit es war, der ſie an einer nutz⸗ 
bringenden Entfaltung und Verwerthung ihrer 
Kenntniſſe hinderte. Denn das muß zur völligen Bar 
Klarſtellung der Angelegenheit betont werden; 
was die wiſſenſchaftliche Beherrſchung der orten⸗ 
taliſchen Sprachen angeht, ſteht das deutſche Dra- 
gomanats-Perſonal in allererſter Linie, und die 
Dienſte, welche der orientaliſchen Sprachwiſſen⸗ 
ſchaft gerade durch Angehörige des deutſchen Bra. 
gomanats-Korps fortgeſetzt geleiſtet wurden, ind 
von der ſchätzenswertheſten Natur, wie jeder Blick 
in die wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften und ſonſtigen 
Veröffentlichungen auf dem Gebiete der orient 
ſchen Wiſſenſchaft zur Genüge darthut. Neben 
dieſer wiſſenſchaftlichen Durchbildung auch d 
praktiſchen in Zukunft gebührende Berückſichtigung 
angedeihen zu la 
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” 
ſſen, ift der Zweck einer orienta - 
h Man wird, ſo denken wir, bed 
der Gründung einer ſolchen Anſtalt in Berlin im 
Allgemeinen ſich die Einrichtungen der orientali⸗ 
Wien zum Vorbilde nehmen, 
ausgezeichnete Anſtalt iſt die vornebmſte 
VBorblldungsſchule für den diplomatiſchen und kon⸗ 
ſulariſchen Dienſt von Oeſterreich Ungarn. Außer 
dem Unterricht in den Rechts und Verwaltungs 3 
Wiſſenſchaften werden dort die Sprachwiſſenſchaf⸗ 


ten gepflegt, und zwar bilden Franzöſiſch, Engliſch, 
Italieniſch, Türkiſch, Arabiſch und Perſiſch die 
Hauptunterrichtsfächer. Dabei wird gerade der 
praktiſchen Ausbildung in dieſen Sprachen die leb⸗ 
haftefte Fürſorge gewidmet. Angebörige der be- 
treffenden Länder, deren Sprachen gelernt wer- 
den, wellen in der Akademie, halten Sprechübun⸗ 
gen ab u. ſ. w. Unter dieſen, wenn wir fo ſa⸗ 
gen ſollen, Profeſſoren der Praxis befinden ſich 
ſtellenweiſe ganz hervorragende Männer. So 
weilte z. B. in den 70er Jahren der frühere 
Oberbürgermeiſter von Jeruſalem, Juſſuf Ziah 
Effendi El Halidi, der Abkömmling eines berühm⸗ 
ten arabiſchen Geſchlechtes, der ſpäter als Führer 
der Oppoſition im erſten kürkiſchen Parlament jo 
viel von ſich reden machte, längere Zeit als Lektor 
an der orientaliſchen Akademie in Wien. So 
wiel wir wiſſen, iſt die letztere Anſtalt ein Inter⸗ 
nat. Ob man dieſe Einrichtung auch in Berlin 
der neuen ortentaliſchen Akademie zu Grunde le- 
gen will, ſteht wohl noch dahin. (Siehe nach⸗ 
lehende Mittheilung aus Berlin.) Nach man- 
chen Seiten wäre eine ſolche Anlage ſehr förder⸗ 
lich. In Berlin würde dieſelbe zudem nicht ein⸗ 
zig in ihrer Art daſtehen, ſondern ſich gewiſſer⸗ 
maßen als Gegenſtück zu der ſogenannten Pepi⸗ 
Riere, der vortrefflichen militär ärztlichen Bildungs⸗ 
Anſtalt, betrachten laſſen. Wie dem nun auch 
ſei, jedenfalls verdient der Plan an ſich die leb⸗ 
baftefte Förderung von Allen, welche ſich dafür 
intereſſiren, daß den Vertretern der wichtigen In⸗ 
tereſſen der im Auslande lebenden Angehörigen 
und Schutzbefohlenen des deutſchen Reiches ſchon 
von Hauſe aus diejenige wiſſenſchaftliche und 
praktiſche Ausbildung zu Theil werde, die fie be- 
fähigt, ibre verantwortunge volle Aufgabe auf's 
gediegenſte zu löſen. 

— Die Nachricht, daß von der Gründung 
einer eigenen Akademie für morgen ländi⸗ 
ſche Sprachen ſchon in dem nächſten Staats⸗ 
baushaltsetat die Rede fein werde, dürfte die 
Einſchränkung erfahren, daß die neue Einrichtung 
mit der Univerfität in Verbindung gebracht werde. 
In dieſer Verbindung wird es ſich wohl um ein 
Seminar handeln, wie dies bereits für jo viele 
Zweige beſteht. Die Akademie der Wiſſenſchaften 
zählt ja auch die dabei in Betracht kommenden 
Forſcher zu ihren Mitgliedern. In den nächſten 
Tagen wird man ja genau über die etwaige 


Neuerung unterrichtet ſein. 


— Der „Reichsan;z.“ iſt, „nachdem die Ver⸗ 
ffentlichung des Karolinen⸗Protokolls auf Veran⸗ 
laſſung der ſpaniſchen Regierung ſtattgefunden hat“, 
nunmehr in den Stand geſetzt, dieſelbe auch ſei⸗ 
nerſeits zu bewirken. Der Inhalt des Dokuments 


iſt vor einigen Tagen bereits mitgetheilt. 


— Wit dem „Weſtfäl. Merkur“ mitgetheilt 
wird, hätte die Verleihung des Chriſtusor⸗ 
dene an den Fürſten Bismarck inſofern eine 
Vorgeſchichte, als urſprünalich für den Reichs⸗ 
kanzler der „Piusorden“ beſtimmt geweſen jet. 
Papſt Leo habe aber davon Abſtand genommen, 
weil der Name des urſprünglich in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Ordens in ſeltſamem Kontraſte mit 
der Haltung des Fürſten Bismarck unter der Re⸗ 
gierung des verſtorbenen Papſtes geſtanden hätte. 
Herr v. Schlözer habe dann bei der Aende- 
tung ſtatt des ihm zugedachten Gregoriusordens 
den „Piusorden“ erhalten. 

— Daß über die Beſetzung des Poſener 
tröbiſchöflichen Stubles ein Ausgleich mit der 
Kurie in naher Ausſicht ſteht, iſt ſeit einigen Ta⸗ 
gen ſchon bekannt. Nicht fo bekannt aber war 
4c bis jetzt, daß dieſer Ausgleich wahrſcheinlich 
eine ganz neue Geſtaltung der römiſch kirchlichen 
Verhältniſſe in Preußen, und zwar nicht nur im 
Oſten der Monarchie, herbeiführen wird. Eine 
Perſönlichkeit für den Poſener Biſchofsſtuhl zu 
Anden, die allen vom Staat und von der Kirche 
an fie gefteliten Anforderungen entſpräche, iſt na⸗ 
türlich eine Unmöglichkeit. Die kirchlichen, pollti⸗ 
ſchen und nationalen Gegenſätze, die in der Pro- 
vinz Poſen ſich namentlich jetzt in großer Schärfe 
zeigen, müßten die Stellung eines neuen Erz- 
biſchofs, welcher Nationalität er auch angehöre, 
bald bis zum Unerträglichen erſchweren. Es wird 
deshalb als wahrſcheinlich bezeichnet, daß nach den 
getroffenen Vereinbarungen mit Rom der neue 
Erzbiſchof von Poſen ſeinen Sitz außerhalb der 
bisherigen Diözeſe und zwar in Berlin erhält. 
Bekanntlich gehört Berlin gegenwärtig zum Bis⸗ 
thum Breslau, welches die am ſtärkſten bevölkerte 
und größte Diozeſe Preußens bildet. Es würde 
mithin eine Veränderung der Diözeſan Grenzen 
in der Weiſe erfolgen müſſen, daß ein Theil der 
jetzigen Breslauer Diözefe mit der Delegatur 
Brandenburg an die Erzdtözeſe Poſen fiele, ſo 
daß Berlin hinfort dieſer letzteren angehörig wäre. 


ee e Se ee I y Sn, Ds a Zn a BE SE a a Fe ee = 
gehalten, ols die katholiſche Abthellung. Ich habt] Reinh. Mier ke in Nenwarp von dem Matro- 1 2 55 Regis unge- Belt S t ttim: Die Be- | 


indeſſen nicht gewagt, ihr Folge zu geben, da ichſſen Karl Flebelkorn, dem Fiſcher Karl 
ſowohl an höheren Stellen, als auch in der öf- [Schauer und dem Seemann Karl Uter- 
fentlichen Meinung eine ſtarke Abneigung dagegen ſhardt gemißhandelt, wobei ſich Fiebelkorn und 
vorfand. Ob wir ſchließlich nicht doch auf die-] Sch. eines Meſſers bedienten. Obwohl die Ver⸗ 
jen Ausweg kommen, überlaſſe ich der geſchicht⸗ letzungen, welche Mierke davongetragen, nicht ſehr 
lichen Entwicklung, ſobald fie friedliche Wege ge- erheblich waren, wurde mit Rückſicht darauf, daß 
funden haben wird.“ ſich Fiebelkorn und Schauer bei der That Meſſer 
Der Widerſtand an höheren Stellen und in] bedient hatten, gegen jeden derſelben auf 9 Mon. 
ver öffentlichen Meinung gegen einen Nuntius in] Gefängniß erkannt, während Uterhardt mit einer 
Berlin ſcheint beute als nicht mehr vorhanden be- | Gefängnißſtrafe von 2 Monaten davon kam. Fie 
trachtet zu werden, und der in der obigen Aeuße - belkorn und Schauer wurden ſofort in Haft ge⸗ 
rung erwartete Moment der geſchichtlichen Ent- | nommen. 
wicklung ſcheint gekommen zu ſein. 
— Die mailändiſche „Lombardia“ verſichert Kunſt und Literatur. 
in Uebereinſtimmung mit anderen italteniſchen Blät⸗ Am 16. d. Mte. erſcheint im Verlage von 
tern, daß Deutſchland binnen Kurzem einen eige-] W. Spemann, Berlin und Stuttgart, die erſte 
nen Geſandten bei der römiſchen Kurie zu be- Nummer der Wochenſchrift: „Das neue Berlin“, 
glaubigen beabſichtige. Herr Kurt von Schlözer] herausgegeben von Paul Lindau. Dieſe neue 
repräſentirt bekanntlich dort nur Preußen. Zeitſchrift ſtellt es ſich zur Aufgabe, in Aufſätzen 
Poſen 12. Januar. (Voſſ. Ztg.) Dem aus der Feder unſerer erſten Schriftſteller ein ge 
„Dzienn Pozn.“ wird aus Suwalki in Polen] treues Spiegelbild des Seins und Werdens der 
gemeldet: deutſchen Reichshauptſtadt zu geben, und zwar auf 
Der neueſte, noch geheim gehaltene kaiſerliche allen Gebieten, welche die öffentliche Theilnahme 
Ufas, welcher nach dem 13. Januar ruſſiſchen] beanſpruchen dürfen. „Was iſt Berlin“ und „Was 
Stils publizirt werden wird, lautet: Alle preußi⸗]geſchteht in Berlin“, das find die beiden Fragen, 
ſchen Unterthanen, die bis zum 1. Januar 1886 welche das „Neue Berlin“ beantworten will. 
nicht ruſſiſche Unterthanen geworden ſind, werden 
ausgewieſen. Gutsbeſitzern wird 8 Monate, Fa⸗ Vermiſchte Nachrichten. 
Grifbefigern 6 Monate, Fabrikarbeitern 6 bis 8 — In einem Prozeſſe des Direktors Renz 
Wochen, Landarbeitern 6 Wochen, Handwerkern] gegen den Zirkus- Direktor Corty⸗ Althoff 
Woche Friſt zur Regelung ihrer Vermögens- wegen Entſchädigung für die wiederholt unbefugte 
Verhältniſſe gewährt. Laut dieſem Ukas werden] Aufführung der bekannten Pantomime „Die luſtt⸗ 
nach Meldung des „Dziennik“ über 100,000 gen Heidelberger“, hat laut eingegangenem Tele- 
preußiſche Unterthanen ausgewieſen. gramm die Zivilkammer des Landgerichts zu Han 
Lübeck, 11. Januar. (Voſſ. 31g.) Die] nover dem Antrage des klägeriſchen Vertreters, 
Schifffahrt Lübecks geht immer mehr und mehr Rechtsanwalts Dr. Salomon, entſprechend den Pe⸗ 
zurück. Die Geſchäftoſtille und der Frachtenman⸗ klagten verurtheilt, an den Kläger eine Entſchädi⸗ 
gel iſt ein fo großer, daß die banſeatiſche Dampf- gung von circa dreitauſend Mark zu zahlen. Mit 
ſchifffahrte-Geſellſchaft fi veranlaßt geſehen hat, dieſer Entſcheidung iſt zugleich das Prinzip feſt⸗ 
ihre beiden größten Fahrzeuge, die „Wolga“ und geſtellt, daß balletartige, pantomimiſche und muſi⸗ 
den „Rhein“ zu verkaufen. Beide Dampfer über⸗]kaliſche Aufführungen unter dem Schutze des Ge⸗ 
ließ fie, den erſteren für 140,000 Mark, den an- ſetzes vom 11. Juni 1870 ſtehen. Die Staats- 
deren für 175,000 Mark, an die Neue Dampf⸗ anwaltſchaft zu Hannover hat dem Vertreter des 
ſchiffs⸗Kompagnie in Stettin. Mitte der Woche Klägers angezeigt, daß ſie in Folge dieſer Ent- 
gehen beide Schiffe ſchon nach ihrer neuen Hei- ſcheidung nunmehr das Strafverfahren wegen un⸗ 
math ab. Sie find erſt vor drei Jahren gebaut] befugter Aufführung einleiten werde. 
und koſteten zuſammen der Geſellſchaft 600,000 — (Lebendig begraben?) Gelegentlich eines 
Markl. Mit dem größeren Theil der Kaufgelder] Erweiterungsbaues an der Kirche zu H. im Til⸗ 
beabſichtigt die Geſellſchaft eigene Prioritäts-Obli- ſiter Kreiſe mußten, wie dem „Geſ.“ berichtet 
gationen zu erwerben. Mit den ihr noch ver- wird, mehrere Gräber, welche zu nahe an der 
bleibenden Dampfern „Trave“ und „Newa“ will] Kirchenmauer lagen, verlegt werden. Die Ver⸗ 
fie die Fahrten nach ruſſiſchen Häfen für's Erfte wandten der Begrabenen wurden davon in Kennt⸗ 
noch fortſetzen. niß gejeßt, und es fand ſich eine große Menſchen⸗ 
menge auf dem Kirchhofe ein. Als man nun den 
Sarg einer vor Kurzem verſtorbenen achtzehnjäh 
rigen Tochter des Beſitzers Z. auf B. öffnete, bot 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 14. Januar. Nachdem durch die 
neuere Geſetzgebung der Beitrikt zu der ſtaatlichen 
„allgemeinen Wittwen-Verpflegungs⸗Anſtalt“ we⸗ 
ſentlich eingeſchränkt iſt und insbeſondere die zu 
einem Rupee nun der e ee kun 
kaſſe berechtigten unmittelbaren Staatsbeamten vol 
dem Eintritt in dieſe Anſtalt ausgeſchloſſen ſind, 
kommen, von einzelnen Bramtenklaſſen und Hof⸗ 
beamten abgeſehen, als aufnahmefahig bauptjäh- 
lich noch in Betracht: die im eigentlichen Seel⸗ 
ſorgeramte ſowohl unter ſtaatlichen als Privat- 
patronaten angeſtellten Geiſtlichen, ſowie die zu 
einem Seelſorgeramte berufenen eingeſetzten Hülfs⸗ 
geiſtlichen, die mit feſtem Gehalt bei den Univer⸗ 
ſitäten angeftellten Profeſſoren, wirkliche Lehrer an 
ſtädtiſchen (nicht staatlichen) Gymnaſien und dieſen 
gleich zu achtenden Anſtalten, an höheren und all⸗ 
gemeinen Stadtſchulen, mit Ausſchluß der Hülfs⸗ 
lehrer, und die Lehrer an ſolchen Klaſſen derſelben, 
welche als eigentliche Elementarklaſſen nur die 
Stelle einer mit jenen Anſtalten verbundenen Ele- 
mentarſchule erſetzen. 

— Unterm 26. November v. J. hat der 
Herr Kultusminiſter an die Direktoren, Rektoren 
und Leiter von Schulen ein Schreiben erlaſſen, in 
dem er auf die Verfügung vom 27. Oktober 
1882, in der die Pflege turneriſcher Spiele und 
gemelnſchaftlicher Ausflüge oder Schülerreiſen em⸗ 
pfohlen worden war, Bezug nimmt und aus den 
verfloſſenen drei Jahren folgende Angaben for⸗ 
dert: 1) Zahl der in dieſem Zeitraum unternom⸗ 
menen Schülerausflüge, Turnfahrten u. dergl., 
2) Orte, wohin fi dieſelben richteten, 3) Jah- 
res- und ungefähre Tageszeit, wann ſolche ange- 
treten wurden und Zeitdauer, welche fie in An- 
ſpruch nahmen, 4) Zahl der Schüler, welche 
daran Theil nahmen, und 5) auf die Fahrt und 
nothwendige Verpflegung bezügliche Koſten, welche 
durchſchnittlich dem einzelnen Schüler, ſowie dem 
begleitenden Lehrer daraus erwuchſen. 

— Landgericht. Strafkam⸗ 
mer 1. Sitzung vom 14. Januar. 


ſich den Umſtehenden ein ſchrecklicher Anblick dar. 
Das Mädchen lag mit dem Geſicht nach unten. 
Die Haare hatte ſte ſich ausgerauft, die Kleider zer⸗ 


en nd die Nägel von den Fi 
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achten der Aerzte iſt die Unglückliche nur ſchein⸗ 
tobt geweſen und nach dem Begrabenjein unten 
im engen Kämmerlein erwacht. 0 

— Aus Halle wird der „N.-Z.“ ge- 
ſchrieben: Der älteſte preußiſche Beamte, der noch 
im Dienſte ſteht und die ihm obliegenden Arbei⸗ 
ten beſorgt, iſt wohl der Aktuar der juriſtiſchen 
Fakultät zu Halle a. S., Karl Ludwig Göbel. 
Derſelbe wird am 24. d. M. feinen 92. Geburts- 
tag feiern, arbeitet täglich drei Stunden auf der 
Univerſitätsbibliothek und ſchreibt noch wie ge- 
ſtochen. Er erfreut ſich der beſten Geſundheit. 
Obgleich faſt alle ſeine Angehörigen ein hohes 
Alter erreicht haben, z. B. der verſtorbene Ober⸗ 
tribunalsrath Göbel, ſo überragt er ſie doch ſämmt⸗ 
lich an Langlebigkeit. 

Aachen, 10. Januar. Ein entſetzliches 
Unglück, das die Bevölkerung hieſiger Stadt in 
namenloſe Aufregung und Beſtürzung verſetzt hat, 
ereignete ſich, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, am 
Freitag Abend. Um 61], Uhr brach in der Spin- 
nerei von Kayſer und Bieſing Feuer aus, das 
mit ſo raſender Schnelligkeit um ſich griff, daß 
innerhalb 3 Minuten die ganze erſte Etage in 
Flammen ſtand und innerhalb 10 Minuten das 
ganze Gebäude ein Feuermeer war. Während der 
größte Theil der Arbeiter und Arbeiterinnen ſich 
reiten konnten, gelang dies ſiebzehn Perſonen, die 
einen Weg nahe dem Ausgangspunkte des Feuers 
einſchlugen, nicht; ſie wurden von dem Qualm 
betäubt, erſtickten und verbrannten jämmerlich. 
Das große Unglück wurde, wie die „Poſt“ be⸗ 
richtet, erſt bemerkt, als die Angehörigen nach den 
von ihnen Vermißten fragten. Unter den Ber- 
brannten befanden ſich ſieben erwachſene Männer, 
die Frau und Kinder hatten, eine ſchwangere 
Frau, eine Braut, die in acht Tagen Hochzeit ha⸗ 
den ſollte während die Uebrigen meiſt junge 


ſtellung der Winterſaaten iſt überall rechtzeltig 
beendet worden, wenngleich dleſelbe auf ſchwerem 
Boden durch die große Näſſe des Ackers vie fach — 
erſchwert wurde. Der jetzige Stand der Saaten 
iſt größtentheils als ein recht befriedigender zu 
bezeichnen, nur in einigen Kreiſen haben dieſelben 
6 
N 
1 


— 
| 


durch übermäßiges Vorkommen der Feldmäuſe ſtark 
gelitten. Auch die Vorarbeiten für die Frühjahrs⸗ 
beſtellung haben überall rechtzeitig durchgeführt 
werden können. 

2) Regierungs Bezirk Köslin: Wenn auß 
der im Vorjahre reichlich gefallene Regen die recht- 
zeitige Vorbereitung des Bodens zur Aufnahme 
der Winterſaaten erheblich erſchwert hat, indie | 
tere dennoch unter der Wirkung einzelner gün. 
ſtiger Witterungsepochen faſt durchweg gat beſtokt 
und laſſen einen guten Ertrag erhoffen. 6 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stechlin. 


Telegraphiſche Depefchen. i 
Be men, 13. Januar. Der heute von Bra⸗ 4 
ſilten auf der Weſer eingetroffene Dampfer „Ber- 
lin“ brachte 14 Mann von der Beſatzung des 
am 10. d. von Hamburg abgegangenen Dampfers 
„Feronia“, welcher in der Nicht vom 11. zum 
12. d. Mis. in der Nähe von Ter Schelling W 
geſunken iſt. 21 Mann von der Beſatzung, 8 
darunter der Kapitän, ſind ertrunken. Unter den ö 
Geretteten befindet ſich der dritte Offizier und eln 
Paſſagier. 2 : 
München, 13. Januar. Die Kammer der 
Abgeordneten berieth in der heutigen Sitzung die 
von den Abgeordneten der Volkspartei einge- 
brachte Petition, die batertſche Regierung möge 
im Bundesrathe für die Gewährung von Diäten 
| 
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an die Mitglieder des Reichstages eintreten. 
wohl klerikale wie liberale Abgeordnete befürwor⸗ 7 
teten die Gewährung von Diäten. Der Miniſter 2 
des Innern, v. Fröhlich, erklärte, die Regierung 
balte ihren bisherigen Standpunkt der jorgfältigen 
Erwägung bei Herantreten der Frage an den Bun⸗ 
desrath aufrecht. Die Petition wurde angenom- 
men. Dagegen flimmten die Konſervativen und 
7 Nationalliberale, darunter die Age Schu 
und Fiſcher. 7 
München, 13. Januar. Die „Neueſten 4 
Nachrichten“ beſtätigen, daß das Geſammt-Mi⸗ 
niſterium eine ehrfurchtsvolle Vorſtellung in Be⸗ * 
treff der Kabinetskaſſe an den König gerichtet N 
habe, dementiren aber et das bestem e. de 
Meldungen verſchiedene ngen, def e N 
v. Frankenſtein mit der 3 an eines nein 2 
binets beauftragt ſ eil. | 


hinzu, die Stellung des Niniſtertume ſer weiber 
erſchüttert, noch beabſ i' dajjeibe, ene De- | 
miſſion zu nehmen. 

Wien, 18. Jangar B. B. er 
Benſt iſt bedenklich erkrk | 
neſtiefrage nicht Dar Miner 


indeß geneigt, den 


9 gun garecht zu Gunſten ** 
politiſchen Verurtheilten zu much en, An 
ter den Begnadigten den ME uch Lene 
Michel und Krapotkin beß en 

Nom, 13. Januar. Der Papft bat der⸗ 
Vernehmen nach an die 
Enepklika über die kirchlichl:!;!: 

London, 183. Januar, Unterhaus. Der 
Sprecher erklärte, daß jedes Aliglied des Hauſes 
verfaſſungsmäßig zur Eideeleiſtung verpflichtet jet; 
er lönne Bradlaugh an der Eidesleiſtung nicht ver⸗ 
hindern und müſſe Alles, was in Betreff geſez : 
licher Verpflichtungen aus derſelben folge, deſſen a 
eigener Verantwortung überlaſſen. Bradlau ß 
leiſtete hierauf den Eid. > 5 

Kopenhagen, 13. Januar. Folkething. Prä- 1 
ſident Berg legte heute in Folge der geſtern er: 
folgten Beſtätigung des gegen ihn ergangene 
Strafurthells fein Amt als Präſident nieder; bed 
der hierauf vorgenommenen Neuwahl wurde der- 
ſelbe indeß mit den Stimmen der Linken abermals 
zum Präſidenten gewählt. Gr; 

Belgrad, 13. Januar. Der König bat 
läßlich des heutigen Neujahrsfeſtes ein Handſchrei⸗ 
ben an den Miniſterpräſtdenten Garajhanin ge 
richtet, worin er demſelben für jene patriotliche 
ſtaatsmänniſche Thätigkeit, ſowle für ſeine perſon 


von ſeinem Begt 
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Daß eine ſolche Veränderung der einen. | Der erſt durch Urtheil der Strafkammer vom 7, 
un im Werke iſt, wird auch Provinztalblättern d. Mie. wegen Diebſtahls zu 1 Jahr Gefängniß 
aus Rom ſchon gemeldet. Der neue Erzbiſchof und I Jahr Ehrverluſt verurtheilte Arbeiter Karl 
von Poſen würde in Berlin innerhalb feiner Dis- Louis Kallpp betrat heute wieder die Anklage⸗ 
zeſe reſidiren, die biſchöflichen Geſchäfte von hier bank, um ſich wegen, mehrerer Betrügerelen zu 
aus verwalten, der unmittelbaren Berührung mit! verantworten, welche er im November v. J. hier⸗ 
der polniſchen Bewegung entzogen ſein und zu- ſelbſt ausgeführt hat. Er ſtattete zwei hieſigen 
gleich ein Organ darſtellen, durch welches die Klempnermeiſtern zu 8 verſchiedenen Malen Beſuche 
preußiſche Regierung jederzeit direkt mit dem Papſt ab und forderte im Namen ſeines hier wohnhaf⸗ 
und den übrigen Biſchöfen verhandeln könnte. ten Neffen Blechwaaren, in 7 Fällen wurden ihm 
Hand in Hand mit der Verlegung dieſer erz- auch Waaren verabfolgt, während er feſtgenom⸗ 
biſchöſtichen Nefidenz nach Berlin würden nach men wurde als er ſich das achte Mal einfand, 
Informationen der „Voſſiſchen Ztg.“ alsdann weil ſich inzwiſchen herausgeſtellt hatte, daß er 
Bemühungen um Errichtung einer päpſtlichen Nun- keinen Auftrag zur Entnahme der Waaren von 
natur am biefigen Hofe gehen, für die Fürſt Bis- ſeinem Neffen erhalten, die erſchwindelten Waaren 
mard ſchon in früheren Jahren beſondere Neigung auch ſofort weiter verkauft hatte. Heute deshalb 
bezeigte. Am 30. Januar 1872 äußerte er im wegen Betrugs angeklagt, wurde gegen Kalipp 
Abgeordnetenhauſe u. A. auf eine Zuſatzſtrafe von 2 Jahren Gefängniß 
„Ich habe die Einrichtung eines Nuntius und 2 Jahren Ehrverluft erkannt. 
tamer für weſentlich nützlicher und zweckmäßiger Im November v. Js. wurde der Matrofe 


Parteien zur Ueberwindung der Schwierigleite 
beigetragen hätten, mit denen das Volk und der 
König zu kämpfen habe. Der König Hält Ei 

für eine ihm obliegende angenehme Pflicht, 
dafür innigſt zu danken, und erſucht den Mitlitere 
präſidenken, dies zur öffentlichen Kennt 
Außerdem erthellt der 


Mädchen im Alter von 16 — 20 Jahren waren. 
Ver Schaden, den zwei Verſicherungen (Aachen⸗ 
Münchener und Leipziger) zu tragen haben, be- 
läuft ſich auf 500,000 Mark. Poltzeipräſtdent 
Hirſch bezeichnet in einer Bekanntmachung als 
vermuthliche Entſtehungsurſache die an einer Gas⸗ 
flamme erfolgte Entzündung von Vorhängen, die 
zur Auseinanderhaltung der Farben dienen, und 
empfiehlt den hieſigen Spinnereibeſitzern, die Vor⸗ 
bänge feuerſicher zu machen. Zu Gunſten der 
Hinterbliebenen der Verunglückten werden Samm- 
lungen veranſtaltet und in den Theatern finden 
zu demſelben Zwecke Wohlthätigkeits-⸗Vorſtellun⸗ 
gen ſtatt. 
Landwirthſchaftliches. 

Ueber den gegenwärtigen Stand der Saaten 
in der Provinz Pommern iſt noch Folgendes mit ⸗ 
zutbeilen : 


einer zweitägigen Duarantäne unterworfen. 
Quarantäne gegen Proventenzen aus 
auf zehn Tage erhöht. i 


2 . 


ER 


Der Wunderdoktor. 
Roman von E IIe Berthet. 


e | 


„Ah, alſo darum wollten viefe Leute rens har de ee eimaeıg . . . NM 
Namen und Stand nicht angeben! .. Nun, hier verd. langweilig.“ 
Blaifot, dann können Sie ſich doch aber wegen „Das iſt ſchon möglich, aber vergeſſen Sie 
vieſer Zigeuner erſt recht beruhigen.“ nicht, daß es für Sie gefährlich wäre, anderswo 


den Wunder doktor zu treffen, und befahl datt 
nach dem „Silbernen Kreuz“ zu fahren, wo 
ſelbſt auch für gewöhnlich abzuſteigen pflegte. Auf 


dem Hofe hatte er die Genugthuung, unter einem 


legte. „Was fürchteſt Du denn? Forſter hat nie 
Deinen Namen gehört. Wem wird es einfallen, 
in dieſer verlorenen Gegend den geſchickten Ar⸗ 
beiter zu ſuchen, welcher die engliſchen Banknoten 
‚it jo verzweifelter Vollkommenheit nachahmt 
Bleibe ruhig in Deinem Pavillon und ſetze die 
Arbeit fort — hier droht Dir leine Gefahr. Und 
wenn man Jemanden an den Kragen wollte, 
würde ich da nicht der Erſte ſein ? Und habe ich 
etwa Furcht?“ 

Vielleicht war Lucius im Grunde ſeines Her- 
zeus feiner Sache nicht jo ſicher, aber ſein über⸗ 
zeugungsvoller Ton beruhigte Blaiſot. 

„Verdammt,“ rief der Bledermann, „was hilft 
uns die größte Vorſicht; ein Zufall kann Alles 
entdecken. Ich habe Ihnen die Geſchichte von neu⸗ 
lich Nachts erzählt; einer jener Fremden, welche 
tm Schloſſe Aufnahme gefunden hatten, hat ſich 
bei dem Haufe des alten Viglat, wo ich arbeite 

und wo ſich meine Inſtrumente und Werkzeuge 
befinden, umher getrieben“ 
K „Bah, Sie haben geträumt, lieber Blaiſot; 
[ warum ſollten dieſe Leute Sie belauſchen? 
Uebrigens haben ſie die Gegend verlaſſen und 
werden wahrſcheinlich nie wieder hierher zurück⸗ 
kehren 
„Und Einer von ihnen hat doch da herum ge⸗ 
schnüffelt, verſicherte Blaiſot hartnäckig „ich habe 
Spuren von ihm auf dem Gitterwerk an der 
Wand und auch an der Linde gefunden . und 
| mit dem „die Gegend verlaſſen haben,“ iſt es erſt 
weht nichts, denn ich habe ſte eben noch in St. 
Simeon getroffen.“ 
„Ach was! .. . Was treiben fie denn?“ 
„Der ſchöne Mann iſt ein Wunderdoktor, der 
feine Pulver auf den Jahrmärkten verkauft, und 
der andert iſt fein Poſſenreißer, welcher die Dum ⸗ 
| men anlockt.“ 


V 


Für Wenig Biel zu erreichen iſt die Loſang 
unserer Zeit und als treffendes Beispiel verweiſen wie 
auf die bekannten und allgemein beliebten Apotheker R. 
Brandt's Schweizerpillen. Mit einer täglichen Ausgabe 
von 8 Rappen kann man ſeinen Körper auf angenehme, 
ſichere und unschädliche Weile reinigen und jo einem Heer 
von Kram kheiten vo beugen. 
wen verſichere ſich ſtets, daß jede Schachtel Apotheker 
| es Schweizerpillen (a hältlich 2 Schachtel AM 1 
| een) ein weißes Kreuz in rothem Feld und 
n Namens * R. Brandt's trägt und weiſe alle anders 
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| Steltiner Concert- u. Vereinshaus. 
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Permanente 
& Gewerbe: und Juduſtrie⸗ 
g Ausſtellung. 


Die Ausſtellung iſt für das Publikum täglich mit 
Ausnahme der Dienſtage und Freitage 3 
und Don 2 ll Die Punt ine ben 
Dienſtags und Freitags nur a 
von 11—1 Uhr Vormittags 
gebffuet. 


Niordöſtliche 
Baugewerks⸗Berufs⸗ 


genoſſenſchaft. 


Sektion II, Pomme en. 

Die in der am 18. Dezember . 9. 

ſtattgehabten Sitzung des Jenoſſenſchafts⸗ 

0 Vorſtandes aufgeſtellten Lohnnachweiſungen 

beſtehend in: Wochenliſte, Jahreslohnliſte 

und Jahreslohnnachwelſung, find dem Herrn 

Buchdruckereibeſitzer N. Grassmann 

hier im Verlage übertragen und können 

dieſelben von dort pro Buch für 1 Mark 
bezogen werden. 

Verpackung und Porto wird beſonders 


5 berechnet 
Pert Vorſtand der Sektion III. 
a Fr. Kämmerling. 


ein gebeimes Mittel erfunden, 
zu heilen.“ 


2 befördert,“ verſetzte Lucius 
dieſe Geheimmittel- Verkäufer 
fel, fügte er hinzu, „da fällt mir eben ein! 
Sollte es nicht möglich ſein, von dieſem Doktor 
ann, 


ſot. .. Wie war es denn mit dem Anderen, 


ſprochen.“ 


| 


um alle Kranken] Ihrem großen Werke fertig werden, 


die Kranken in die andere Weltſreißers keine Sorge, | 
en : lächelnd, „denn alle beſuchen und mich in feiner Weiſe nach 


. Aber alle Teu- bältniſſen erkundigen. “= 
„Was, Sie wollen die Beiden beſuchen?“ 


„Was denn?“ 


„Nichts, nichts.. erzähle nur weiter, Blal⸗] Es iR einfach 


Poſſenreißer, von dem Du glaubteft, er hätte Dich re ſehen 
nicht.“ 


in Deiner Klauſe belauſcht?“ 


„Ueber ihn weiß ich nicht viel Neues; er iſt 
ein Original, man weiß bei ihm nie recht, ob erf durch ein Zeichen. 
Ernſt oder Scherz macht. mer ſcheint ſeinem 


ich nicht wiſſen ſoll; ſchon gut 
ſich und machen Sie keine Winkelzüge, 
fie hat heute Morgen mit dem Doktor Jean ge⸗ 2 bin, wie ich aus ſehe.“ 
Und haſtig ging er hinaus. 
11. 
Der Beſuch. 


Aber vielleicht kann Ionen Jo- 


„Joſephint konnte allerdings kaum umhin, einige 
Worte mit dieſem Menſchen, welcher eine Nacht 
unter unſerem Dache zugebracht bat, zu wechſeln. 
Sie iſt einmal fo gutmüthig.“ 


„Ausgenommen gegen mich!“ ſagte Blalſot. 


Ein ſchwerer Seufzer entrang ſich ſeiner Bruſt. 


Der Hüttenbeſitzer brach in helles Lachen aus. 
„Ach richtig, mein armer Blaiſot,“ verſetzte er. 
„Sie ſind immer noch verliebt? Ich habe Ihnen 
doch geſagt, daß Sie an die falſche Adreſſe ge bedeutend nachgelaſſen. 


was er über denſelben gehört hatte. 


rade ſehr ... verführeriſch ..“ 
„Spotten Sie nicht,“ unterbrach ihn Blatfot in] verſtummt. 
gereiztem Tone, und ſeufzend fubr er fort: Man] von Neuem beginnen. 
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aller Arten, 
für häusliche und öffentliche Zwecke, Land- & 
wirthschaft. Bauten und Industrie, 75 
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# Ausschliessliche Fabrikation Inoxydirter Pumpen £ü% 
5 in Deutschland und anderen Ländern durch die % 

i LCommandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 

Fabrikation W. GARVENS, 23 

Hannover. 

Berlin W., Mauerstrasse 61/62. 

Zu beziehen durch alle resp. Maschinen-, Eisenwaaren- 

etc, Handlungen, technischen u, Wasserleitungs-Geschäfte, #% 

Brunnenbau-Unternehmer etc. Man verlange ausdrücklich Pr 

Garvens’ inoxydirte Pumpen. \ 


Berlin N., Prinzen-Allce 28. 
Hiermit machen wir die ergebene Anzeige, daß wir den Herren Ming 


& Guthschlag bier, Badſtr 25, di Bf 3 
unſere Fabrikate Be haben, PFF 


Erſte Deutfche Ceralin⸗ Fabrik 
Lublinski & Co. 


Begugnehmend ouF voriehende Anzeige heilen wir hierdurch ergebenft mit, daß wir bi . 
N der Erften Denifhen Ceralin-Fabrik übe nommen Een Be aber 2 2 nk 
bill ach patentirte prämiirte und durch Auertennungsſchreiben ausgezeichnete Fabritate zu bedeutend 
Aulgeren Preiſen, als alle bis jegt in den Handel gebrachten ein chlägigen Artikel 


Ceralin ee und Pesinfeltionsmittel zum Schutz gegen Roft, Fäulniß und 


[Ceralin- da zur Setiofielung von Anſtrichfarben. 
Ceralin ih von Mauerweik; Holz, Eiſen oder edle Metalle in jeder gewünichten 
Ceralin ir Sußbodenanftris. 
Ceralin-: für alle nur denkbaren Gegenſtände 
Ring & Guthschlag, 


Berlin N. — Agenturgeſchäft für chem. und lechn. Artikel. — Radstrasse 28. 


und haben 
Sie bezüglich des Wunderdoktors und ſeines Poſſen⸗ 
ich werde fle ſelbſt nächſtens 
ihren Ber-|gen wolle und ausdrücklich verboten habe, ihn zn 


Aha!“ ſagte der vorgebliche Buchhalter miß⸗ 
Herrn mit Leib und Seele ergeben zu fein, und traulſch. 125 wollen 3 einfa 

dieſer ſoll ihm einmal einen großen Dienſt geleiſtet 
baben 
ſephine nähere Auskunft über ihn geben, denn 


deln, welche . 
Hüten Ste zwiſchen den Fingern: „Der Doktor arbeltet eben 


verehrter Je wie die Andern,“ ſagte fies „er iſt freilich der 2 
ſonſt werden Sie finden, daß ich nicht 


Am nächſten Morgen fuhr Lucius nach St.] von wo man lebhaftes Geräuſch und laute Stim- 
„Für mich hat ſie kaum einen Blick übrig.“ ] Simeon. Julius fungtrte als Kutſcher, und un-| men vernahm. Tu 
terwegs befragte ihn ſein Herr über den Wunder⸗ 
doktor. Der vertraute Diener erzählte ihm Alles, ſer Wunderdoktor iſt unzugänglicher als ein Mt 


In St. Simeon hatte der Tumult inzwiſchen 
Obgleich der Verkehr inf leichten Schrittes die Treppe herabkommen ; es war 


kommen find, auch find Sie weder jung, noch ge-] den Straßen noch ſehr lebhaft war, ſo waren] Robtllard. 
doch die Zelte noch geſchloſſen und die Muſik war 
Erſt gegen Abend ſollte der Lärm gerliche Kleidung, welche er bei der Ueber fahrt ge- 

tragen batte, und drehte mechaniſch feinen weichen 


Marienburger Geld- Kölner Dombau 


Blattes, Schulzenſtraße 9 und 


12 Hm, wer weiß! Der Wunderdoktor machtſ ein Unterkommen zu ſuchen. In dem harmloſen f i . 
= 25 freilich, wie es ſcheint, brillante Geſchäfte. Er] Buchhalter auf der Eiſenbütte wird Niemand den . i 
„Haſenfuß!“ 0 955 2 8 nennt ſich Doktor Jean und if auf allen Märk⸗] geſchickten und gebelmnßvollen . doch laſſen — e n 125 . 
and auf die ; , 
kächeln, indem er ihm die ten in Frankreich bekannt; er hat, wis man jagt, wir das ... Sehen Sie nur zu, daß Ste mit uad Fh ar b e Seas 


Die Wirthin, eine alte, fauertöpfige Frau, 
antwortete, daß der Doktor Niemanden empfan⸗ 


ſtören. 
„Sie haben geſtern ſo viel Pulver verkauft, 


„Warum nicht! Nun ich weiß, wo fie ſind, iſt fuhr fie fort, „daß der Herr und alle ſeine Leute 
es doch nicht mehr als billig, daß ich ihnen danke faſt die ganze Nacht gearbeitet baben, um neue 
für den Dienſt, welchen ſie Leon erwieſen haben.] Vorräthe zum Verkaufe fertig zu ſtellen, und 
Vaterpflicht von mir, und außer- jetzt find ſte ebenfalls wieder bei der Arbeit. . - 
dem dem werde ich bei dieſer Gelegenheit gleich] Ach, die Leute verdienen Geld, ſage ich Ihnen!“ 8 
„Doch das intereſſirt Sie 


„Schon gut, Mutter Broſſette,“ verſetzte Lu⸗ 
cius, „wenn auch die Dienerſchaft beſchäftigt iſt, 


Er war aufgeftanden und verabſchiedete Blaiſotſ jo wird mich der Herr doch empfangen können. 


Hier iſt meine Karte, bitte, bringen Sie ihm die ee; 
gefälligſt.“ Bi 
Die alte Wirthin drehte die Karte unſchlüſſig N 


Herr, aber das macht bei ihnen keinen Unterſchted; 
jeder der Bedienſteten bat einen Theil au dem 
Gewinn; es iſt eine Luft, zu ſehen, wie fröhlich 1 
die Leute an die Arbeit geben. Doch, da Sie es E 
ſind .. . fo werde ich Herrn Jean benachrichti⸗ 2 
gen. Bitte warten Sie.“ 


Frau Broſſette begab ſich n den erſten Stock, 8 = 


„Alle Teufel,“ ſagte Lucius ungeduldig, „Die 


niſter.“ 


Nach Verlauf einiger Zelt hoͤrte er Jemand x 


Der Gehülfe des Wunderdoktors trug die bür⸗ 


Die gewerbliche Zukunft 
Chile’s, 


Broschure von 46 Seiten mit Illustrationen gratis 
zu beziehen durch den Regierungsbevollmächtigten 
Don M. Dävila-Larrain, o 

Rue de l’Echiquier 17, Paris. - 
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ben Hat zwiſchen den Fingern. „Der Herr danken. Seit ich bei meinem Herrn bin, habe ich ihn auf der Straße, um ihm dort öffentlich eine 
Doktor iſt nicht zu ſprechen,“ ſagte er in reſpekt⸗ durchaus keine Bedürfniſſe mehr. Die Geſchichte rührende Szene zu bereiten, über die ſich dann 
8 N Tone, der wenig mit ſeinen ſpöttiſchen Zü- eines armen Schluckers, wie ich, kann Ste ja 0 die Gaſſenjungen amüſtren werden.“ 
zien übereinſtimmte. „Er iſt noch krank von ſel⸗]wenig intereſſiren, aber ich babe eise vorzügliche N 
nem letzten Unfall und außerordentlich matt. ler Erziehung erhalten; ich habe die erſten Preiſe ſo . Wie ze dee 
wird vielleicht heute nicht einmal auf den Markt auf der Univerſität davon getragen Ste gleichwohl betroffen zu machen 
gehen können.“ ſehen, wo mich das bingeführt hat Von ü 
Allem, was ich in meiner Jugend gelernt habe, nn 3 © ee verſuchen,“ 
verſtimmt, „da e ſo 


Ich muß ihn aber nothwendig ſprechen,“ ver 
. * 7 7 2 8 R 
ſetzte Lucius, indem er feiner Stimme einen Ton | it mir das Turnen und das Schwimmen am a 

aber die Ausübung diefer| Im nächſten Augenblick war er 
oben. 


freundſchaftlicher Offenherzighelt zu geben ſu te, nübzlichſten geweſen, i 
25 ei eme a ich a 72 5 we ut Künſe gehört nicht an meinem Handwerk.. und 
s einem gewiſſen Herrn Roblllard zu reden, von iich übe ſie gratis RUN. „Ich möchte nur wiſſen,“ dachte Luclus, „aus 
dem mein kleiner Leon mir unaufhörlich er- „Wenn ich Ihnen denn ſonſt nichts anbieten welchem Grunde ſich der Wunderdoktor fo hart⸗ 
zählt. darf, ſo geben Ste mir wenigſtens die Hand I” näckig weigert, mich zu empfangen.“ 
„Wie von einem Spaßmacher, über den er viel und Lucius reichte ihm mit ſcheinbarer Offenher⸗[ Ro billard blleb ziemlich lange aus; man hörte, 
gelacht hat“ ‚sigfeit ſeine Rechte dar. wie oben lebhaft und erregt geſprochen wurde; 
N „Aber ſeine Mutter und ich haben durchaus] Allein Robillard zog die ſeinige zurück. „Was endlich kehrte er zurück. 
beine Urſache, über Denjenigen zu lachen, welcher fällt Ihnen ein, gnädiger Herr, Sie wollen doch“ „Bitte, wollen Sie mit mir kommen,“ ſagte 
das Leben unſeres theuren Kir des gerettet hat [dem Poſſenrelßer eines Marktſchrelers nicht die er mit einer Art ſpöktiſcher Ungeduld, „mein Herr 
bir ſchulden ihm eine ewige Dankbarkeit, und Hand reichen.“ erwartet Sie.“ 
wenn Ste mir geſtatten wollten, Ihnen mit einer“ „Auch das ſchlagen Ste mir ab? Nun, dann] Sie ſtiegen in den erſten Stock hinauf, und 
Kleinigkeit. will ich nur hoffen, daß der Doktor Jean we⸗ Lucine wurde in ein großes Zimmer geführt. 
Daſſelbe war faſt vollſtändig dunkel, und die Fen⸗ 


Lucius machte eine Bewegung, wie um ſeinef niger haleſtarrig iſt.“ 
Brieftaſche zu ſuchen, allein Robillard unterbrach“ „Ich habe Ihnen ſchon gejagt... ſter waren mit dichten Vorhängen bedeckt. Durch 


555 


+ 


ſagte er 


ſchon wieder 


“ 


 Hn durch ein Zeichen. „Ja, ich bin zähe in meiner Dankbarkeit .. iſ eine halbgeöffnete Thür ſah man in ein zweites 
4 „Bitte ſehr,“ verſetzte er, „ich muß beſtens Wenn er ſich nicht ſprechen läßt, ſo erwarte ich Zimmer, in welchem mehrere Perſonen an einem 
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Fo 22 , gering. Qualität, 
h 2 15000 D Schreibwaren - gering Qu = 
2 4a 600 0, = — 8 je hen 
ER 11% 3000, S Re N 
5 43 1500, IS F. SOERNECKEN. 
> 100 & 600, In — a 1 — — Feiern 2 
f 200 & 300 3 Tv "RR CAR nn 77 7 
8 0 0 2 NA Kblner Domban⸗Lotteri 
6 *. 20000 2 60 * A ener / . + 
1000 & 30, 
0 1000 & 1 3 1 Hauptgewinne: 
5 bun en Geld. 5 78 88 9a ee 
I | A Mark 75,000, 3,00 u. . in, nur baares Geld. 
{ 25— 26. Februar 1886. 5 2 N 1 
05 Lak 1 Maslenkurgen [= Ziehung 35. Februar 1888. 
- 2 i 19. 21. April 1886. daß * EA 
= Geld / Originalloose n 3, 25 M., 2 Loo 48 be 15 rk 
ei LOTIERIE. H Antheilloose 1,80 2 in Partieen mit Rabatt empfiehlt 
> Ns auf je 10 Loose 1 Freiloos! 
= 5 empfiehlt und versendet] CD 


* Rob. Th, schröder, Satin. 


Nach auswärts für Porto und Liste 20 Pfg. 


go 


2 . Va ER 


Neu! 


2 Neu! Neu! 
„ Hsuptzichung von 22 Jar uar bis 6. Februar 7 7 1 1 1 ne 
ee MASCHINGNFABRIK 
REN A: a A, Ye 15 , ½ 7½ * 1 5 33 
Be 9 g 8 r /i6 9 /3 „ 7 ar Er 
3 % 3% A emipfichlt und versendet > N * 3 f 

a nd Far 4 3 Fe 2 

Steitin. HA & FEDRAHAFF 


MANNBEM, 


2 smpfiehlt allem Betrieben, bei welchen wexelmienige Mannentranaporte Hatt! 
fingen, wie Kohlenzechen, Kokereien, Bergwerken, Gasfabriken, Celulose- und Papiertebriken® 


pro mille K 45, 50, 55, 60, 65, 70, 76, 
50, 90, 100, 120 eto. Steuerfrei gegen 
Nachnahme. — Bei 5/10 K. franco. 
Probeng. Nachnahme, Preis l. gratis. 


Bee ES; chem. Fabriken, Oslmühlen etc, ihreu neuen j 
ae ‘ - — si u 3,4% . 
2 — wa Bu 
Re g E 25 . 2 
Ve = Universal-Kontrollapparat = 
Both == Universal-Kontrollapparat ee 
BE. mDiyen ae" . 
Ge \ (Patent im deutschen Reich u. d. übrigen Industriestaaten ertheilt oder angemeldet.) 
8 Preiſen i 83 DR Dieser Apparat, sowohl bei Geleiseanlagen als auch obne solche snwendbar, zählt 
ee. ___% Neukirch, Wollin i. Ponun. , gegen darüber pabelrenden Wagen seihstihäsig und war NUR EINMAL, 
> Unter Garantie ur guten und scharten Schuss e wenn auch der Wagen mehrfach auf den Apparat zurückgeschoben wird. - 
5. 72 solider und eleganter guter Arbeit versende neueste | Der Mechanismus wird eventuell so justirt, dass er erst bei Fasstren eines Roll- 
Er. Systeme Wagens von beutimmirm Gewlehte in Thäütigkeit 1 f 
ur "Lefaucheux-Doppelflinten von 29 M. su, Durch Mambinatlom mit einer MBeonirollukr kann ferner die Zeit des 
I Centralfleuer- de. > = » * Pass rens markt werden, 
* Perkussion do. u ] Ber Prospekte gratis und f-anko. mr 
3 Hinterladerbhüechsen, Syst. Mauser 45 „ „ * & 
= 0 JFlobert-Terchins n „ * en 2 3 
5 Resolver u; RE — a 
Lelinueheux- Hülsen „ 15 „ „ ee, Nd ER N 5 
3 Verssudt umgehend. Neuester Preiskourant gratis ö 9 5 
r e 
= » BE N E N en brandenburg. 8 reich, Professor der Arzueimittellehre an der Universität zu Bertin. 
DER. een 8 Akute Verdaunngsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, e 1 eee 
5 . ter NIIT af :$ die Folgen ibermüssigen Genusses von Spiritus d, 3. W. Werden durch diese angenchm = 
12 Ant fur reine schmeckende Rasenz. binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 
— er * } . inge pol U g Bowährtee Na i i 0 
3 . ifi s 5 ER Schering's reines Malzextrakt. Sowährtes 3 für Wiedergeneseauo, 
1 8 Ki 14 1 5 1 N } ik & T * Wöchneriunen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 
— 125 1 1 Io NM Ir 3 1 Er erdanli 61 $ i 
€ 1 a 0 1 110 5 g | Schering 8 Malzextrakt mit Eisen. Leicht verdanliebes Eisenmit.el bei 
hr * 1 m... Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M, 1,00. 
* 8 j BE RT 5 9 N : 775 
a TE eo pe- vlt 0 a Schering's Malzextrakt mit Kalk. Schwüchlichen Kindern, uamontlich 
8 weg 75 u Liter 1589 KERN Bar  eleben, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Ex 20 905 8 . ei i = 3 Broguen, Chemikalien, deutsche und ausländische Speelalltäten ompfchlt 
1% 27 1 Nen - . 7 * 5 
= 20% „ dien 490 Schering's Grüne Apotheke. 
* ar 183 „Aus ſeſe N 25 4 Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Proguenhaudlungen. 


* ” 
fümmilti, Frauen cine. 

Brobefeh bon e 100 Lite un wit Berechnung 
u Koſtenpreiſe werienoe unter Nachna hs. 

0 Sur dabauch, dab ich gegen Kaſſe oder Nachn eh 

bverkunt urn deshalb weder Merl ſic noch Metieineien | 
bab e uh ncöglich, zu o n kreiſen zu verkaufen | 
— 7 1 Er ! 
Re Sell Stern. 
4 2 


Würzburg, Junerer Graben 42 


5 | 


en Lag Ka- Hane 


nimmt unter allen gegen das Ausfallen der Haare, sowie zur Stärkung 


2 — — en und Kräftigung des Haarwuchses empfohlenen Mitteln unstreitig den ersten 
E 2 Rang ein, f 

75 — = Es besitzt zwar nicht die Eigenschaft, an Stellen, wo überhaupt keine 

2 = Haarwurzeln vorhanden sind, Haare zu erzeugem — (denn ein solches 

25 a0 25 1 Mittel Klebt es nieht, wennschon dies von manchen auderen Tinktnreı 

55 8 | in den Zeitungen fülseblieh behauptet wird) — wohl aber stärkt es dis 

= 5 — Kopfhaut und die Haarwurzelu derartig, dees das Ausfallen des Haar., 

1 i in kurzer Zeit aufhört und sieh ans den Wurzeln, 80 large diese aben noch 

on. Sebukfabhrik on Sesucnvary Imre nicht abgestorben sind, neues Haar entwickelt, wie dies bereits durch zahl- 


= reiche praktische Versuche festgestellt ist. 
Auf die Farbe des Haares hat dieses Mittel keinen Einfluss, aueh enthält es Keimerlel 


der Gesundheit irgendwie pehädilehe Stoffe. 
"reis per Flacon: 4 ME. 
In Stettim ist diese Tinktur nur echt zu haben bei: A. Deplsnmgque, Schulzenstrass: 


Dede, Ungarn, Souncngaſſe Nr. 2, in eigene; 
Hauſe em eblt für Damen: Hohe ugſuefletten aug 
Loaſtng oder Lider mit genagelten Sohlen, dauerhaf! 
m eat AM 5,0; Fr Herren: Wichsleder⸗Zug · 


ö 50 Pf. 
NER Fetz “it fach genug gelten und geſchraubten Doppel 


4 fahle; 7. T eſeloen aus Ruſſiſch⸗Backlede! Nr. 2828, Fr. Menzel. Rosswarkt 18—19. 1 
bee ee dan: hohe 50. 60 Cm. lang. Schaftantefkiefel albjeitiger nervöser Topſſchwerz, theil® mit Erbrechen Ohrenſauſen jede Mr 


gu wafherbich em Juchtenleder intt Zeuch genugelten und 
geſchrau bt Joppelſohlen „ 15. — Beſtellungen wer⸗ 
der gen Gel deinſene ung oder Nachnahme prompt effek⸗ 

Bit Nichte nveniren es ungetauſcht. Ausführliche 
| iAuſtrirte Bertöverzeichniffe gras und franko zugeſendet. 


opftrampe beſei tige, wie weit bekannt, gründlich und für die Danct Tou⸗ 
abe von * Be ſchreibung des Leidens, Alter und Geſchlecht 


4. Woll, Grung bei Dresden. 


Migräne, 


nothwendie. 


1 * 


mit verſchiedenfarbigen Schachteln bedeckten Tiſche 
arbeiteten. Robillard geſellte ſich wieder zu den⸗ 
ſelben. 2 
In dem dunkeln Zimmer wurde Lucius von 
dem Doktor erwartet. Der Letztere ſtand mit 
ſeinem Paletot bekleidet unbeweglich da und feine N 
Augen glühten wie zwei feurige Koblen. 9 
Er verbeugte ſich, ohne ein Wort zu ſagen 
und deutete auf einen Stuhl. 2 
Lucius ſchien ein wenig aus der Faſſung W 
gerathen. 8 
„Das hat Mühe gekoſtet,“ rief er gleichwoh! 
munteren Tones, indem er Platz nahm, wenn Si- 
für Ihre Kranken auch jo ſchwer zugänglich find, | 
mein lieber Herr Doktor ..“ rn h 


1 


„Meine Kranken kommen nicht zu mir,“ ver 
ſetzte der Doktor kalt, „dagegen muß ich häufig 
gegen die Zudringlichkeiten ſolcher Leute auf der 
Hut ſein, welche den Wunderdoltor einmal in der 
Nähe ſehen möchten.“ 

„Das iſt nicht mein Fall. Ste wiſſen, daß ich 
binrelchende Gründe habe, meine Beharrlichkelt zu 
rechtfertigen.“ N 0 


Ei 
% 


(Jortſetzung folgt.) 


Antwerpen: Silberne Medaille; Zürich: Diplom, 
Goldene Medaillen: Nizza 1884; Krems 1884. 


“ 
Spielwerke, 
9 3--200 Stücke spielend, mit oder ohne Ex- 


2 radeon, Mandeline, Trommel, Glocken, Castug- 
2 notten, Himmolsstimmen, Harſenspiel eto. 


Spieldosen, 


2.16 Stücko spielend; ferner Necegenlros. 
CLigarrenständer, Schwoizerhönschen, Photo- 
= giaphiealbuns, Schreibzenge, Hendschuhkasten, 
Briefbeschwerer, Blumenvaser „Cigarren-Etais, 
2 Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- 
gläser, Stulle eta, Alles mit Musik. 
Sets das Neueste und Vorzüg- 
i lichste, smpflchlt 


J. H. Heller, Bern (Schweiz), 


Ber In Folge bedeutender Reduktion der 
Robmaterialpreise bewillige ich auf die bis- 
herigen Ansätze meiner Preislisten 80 pCt. 
Rabatt und zwar selbst bei dem kleinsten 
Auſtrage. 
Aur direkter Bezug garantirt Echtheit; 
ten sende frenko. 


il 


e 
A 


lastrirte Proiahtz 
2 * ir 71 


9 5% 
Campina 
edel do. 

Javsart 


Kaffee 
ch 


Meracaibo 


luste isligte 
- Ingo A 
hee Sonsb. 4 
verzollt. — Von 5 


Wesche & Meyer, Hal 


4 


Dr. Zernefne Kcbenseffenz 


von C. . Kolberg, 


ma. 
RVitte, ſchicken Sie wir noch Honig und Dr. 
Ferneſteſche Lebenseſſenz, da ſich meine Frau, die 
an Afıhma leidet, gut danach befindet. 
Kammin (Pomm.), 22. Jali 1885. 
J. Piepkorn. 

Zu haben per Flaſche 1 % und 1 4 50 & in 
SrabomsSiettin bei A. Schuſter, Apotheke zum 
Que 6 Labes bei Emil Kellner, in Plathe bei 

ud. Otto. 


2 


— — — 


HE mutig A Ltr. 55 and 70 % 
} A Sb Ltr. an u. Naeh. direet vom 
. Wallsner. Wainhnrghas Grounmeoh, 


Agenten Geſuch. 


Ein größeres Bankinſtitut in Berlin ſucht für den 
Vertrieb von geſetzlich geftatteten Staats⸗Prämien⸗Looſen 
egen monatliche Theilzahlungen geeignete Agenten gegen 
Proviſion und Firum. 5 2 
Meldungen unter J. M. 8338 durch Rudel 
Mose. Berlin SW. h 


igenten= Gefuch! 


Für eine neue, ſehr leiſtungsfähige Fabrik Berlins vg 
es ialitäteu in Pa eutirten Sophas, Bettſtelle 
zuſammen lappbaren Kinderwagen u. Stühlen, Kro 
wagen ꝛc. werden tüchtige Verkreter geſucht, welche 
der Möbel- u. Kurzwanren⸗Kundſe aft gut eingefi 
find. Offerten mit Referenzen erbeten unter A. 9 
an & Dae, he & Co., kerln W 

Eu beſtrenemmtrie dende Porte roraustet wunſ 
ier Produkt entweder im Faß oder Flachen in Siet 
einzuführen und ſucht hierzu eine geeignete tüchtigg 


Nerreiung 

Gef. Offerten unter C. N. 60 an II 
stein & Vogler, Dresden. a 

Sie lle Sue dr 

jeder Branche placirt Lau gauth's Alg. Stellen 

Anzeiger Eßlingen a. N. 11 * 

Ein Mütter 2+ Jahre alt, in aſſen Theilen denz 

Wünfenverenz, auch mit Dan pfbetrieb, kun dig, ſucht ia 

iner Mühle als Erſter oder Zweiter Stellung, auch wm 

derſelbe auf einer flüheren Stelle mit klein ren Stomto . 


{ 
a beiten betraut. 
Offerten nter © H. 90 an die 


»latier, Kirchplatz 8 
Einen Lehrling ſucht 


* 
“ 


* 


2 
2 


D Er 


Konditor Artes er, 
Moltte raße 4. 


